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Regulativ
zu kunftiger Abfaſſung und Einſendung

der Kirchenrechnungen.
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eie im Jahr 1762. ergangene Verordnung, „wie in Zukunft
mit den Kirchen-Capitalien umgegangen, auch die daruber zu fuhren

de Rechnungen eingerichtet werden ſollen,“ wird als ein Landesgeſetz
zum Grunde gelegt, und in jedem Punkt wiederholet; dabey aber
auch zu genauerer Nachachtung derſelben folgendes verordnet:

I.

Auf das Titelblatt der Rechnung hat Paſtor jedesmal vor Ein

reichung derſelben ſein vidlliit zu ſetzen, zur gewiſſen Anzeige, daß ihm

die Rechnung vorgelegt und ſolche von ihm durchgegangen ſey Jm
Fall er Eines oder das Andre zu erinnern hatte, das nicht ſogleich
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verbeßert werden konnte, hat er ſolche Eriuncrung bem einzureichen

ven Exemplare ent d ſch if be ulegen, oder bey Abnahme
der Rechnungeſie g earn4α —wch zu erofnen.

n LI.

Auf der Ruckſeite des Titelblatts iſt in einer Note zu bemerken:
1. wenn die Zinß-Einnahme fallig ſei?
2. von welcher, bis zu welcher Zeit die Capitale und Erhzinſen
Z. von welcher bis zu welcher Zeit die Ausgaben der Rechnung

laufen? Doch hindert dieſe allgemeine Note nicht, daß nicht demohnge
achtet bey abgelegten und ausgeliehenen Capitalien in ihren capitibus

die Zeit der Heimzahlung und des Ausleihs, auch bey Anfuhrung der
Conſenſe und Obligationen die Zeit der gerichtlichen Ausfertigung be
merkt werde, wie gd. 4. 6. vorgenannter Verordnung es vorſchreibt.

III.
Hinter dem Capitel der Capitalien iſt jederzeit mit Unterſchrift des

Paſtoris zn bemerken, daß die angezognen Conſenſe und Obligationen
dwirkuch vorhanden ſind, und wo ſolche aufbewahrt werden.

IV.



IV.
Desgleichen iſt hinter dem Zinscapitel mit Unterſchrift des Paſtoris

in einer Note zu bemerken, ob ein richtiges, von den Cenſiten anerkann

tes Zinsbuch vorhanden ſei, und wenn ſolches gefertiget worden?

V.
J.

Jm Capite verpachteter Kirchenguter iſt nicht nur die Zeit der
Verpachtung, von welchem bis zu welchem Termin ſie laufe, ſondern
auch das Datum des Pachtbriefes und von wem ſolcher ausgeferti

get worden, folgendergeſtalt zu bemerken

„verpachtet auf die Jahre von bis laut daruber von unterm
„Dato gefertigtem Pachtbriefes.“

VI.Die Capitel der Kirchenſtuhle, des Cymbelgeldes, der Einnahme

von Begrabniſſen, der Holz- und Lehngeider, auch der außerordent?
lichen Einnahmen, die im Capitel. Insgemein zu ſtehen pflegen, ſind
vom Paſtore nicht nur wenn etwas eingekommen iſt, ſondern auch
bei vorkommenden Vacat zu atteſtiren.

VII.
Den Belega zu eingenommenen Holzgeldern atteſtiret der Ober

Forſter des Diſtrits. Das Caput von Brau- oder Backhauſern
atteſtiret der dazu verpflichtete Einnehmer.

VIII.Wo Legate vorhanden, iſt anzufuhren, von wem, wenn und

wozu ſie vermacht worden.

XI.
Bey verkauftem Kirchengetraide wird die Zeit des Verkaufs an

gefuhrt, und der Preis des Getraides durchs Wochenblatt beleget.

e mDas Capitel zuruckgezahlte? Kirchencapitalien iſt vom Paſtore in
Anſehung des Dati der Ruckzahlung gleichfalls zu atteltiren, und iſt
ihm deßhalb die Zeit der geſchehenen Ruckzahlung vom Kirchenvorſte
her zu melden. Jm Unterlaßungsfall hat letzterer fur die Zinſen des
ruckbezahlten und nicht gemeldeten Capitals zu haften.

XI.Die in Ausgabe gebrachten Beſoldungen der Pfarrer, Kirchen?
und Schuldiener werden bey den Landgemeinen von den Percipienten
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ſogleich hinter ihren capitibus als empfangen atteſtiret, unter der
Verwarnung, daß im Unterlaſſungsfall ſolcher Atteſtate ſie fur aus—
gezahlt und empfangen geachtet werden ſollen.

XII.
Jeder Beleg bey einer Ausgabepoſt iſt in der Rechnung mittelſt

einer Nummer 1. 2. 3. u. f. zu accuſiren „laut Quitt. N.“ Samt
liche Belege, alſo numerirt und in ihrer Ordnung geheftet, werden
mit dem gehorigen Rechnungs-Exemplar dem weltlichen Kirchen—
Commilſario vor dem Termin der Abnahme mit eingereicht.

XIII.Bey Bauſachen und Reparaturen wird in der Rechnung der
Erlaubnißſchein mit den Worte, „laut Erl. Sch. von mit ange
fuhrt, und ſolcher bei Abnahme der Rechnung produciret. Wo
Baurechnungen allegirt werden, iſt zugleich anzufuhren, ob ſolche
juſtificirt ſeyn, oder nicht?

XIV.Bey Wegegeldern und Botenlohne iſt deutlich anzufuhren, wel—
che Sache ſie betroffen haben; ſonſt paſſiren ſie nicht. Fur Officialia
paſſiren keine Wegegelder und Botenlohne.

XV
Wo fur die Jn-Standhaltung der Uhr, des Schieferdaches und

ſonſt ein Ordinarium in Ausgabe gebracht wird, iſt anzufuhren,
von wem dies Ordinarium reguliret worden. „laut bey geſchloſ
ſenem Contract.“

XVI.
Erlaße konnen nur vom Furſtl. Ober-Conliſtorio geſchehen.

Wo ſich auf ſie bezogen wird, iſt das ergangene Reſcript oder die
Verfugung der Kirchen- Commiſſion anzufuhren und im Termin
der Abnahme der Rechnung zu produciren.

XVII.Ueber die Beytrage zu Witwen Fiscis und zur Brandeaße ſind in

termino der Abnahme die Quittungsbucher jedesmal zu produciren.

XVIII.Der baare Vorrath iſt bey Abnahme der Rechnung jedesmal
vorzuzahlen.

XIX.Auch iſt hinter der Gewahrſchaft im Rechnungs-Exemplar zu
bemerken, wo derſelbe aufbewahrt werde.
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XX.
Die Reſte die in der Gewahrſchaſt angegeben werden, ſind hin

ter der Rechnung genau zu ſpeciliciren, aus welchem Capite ſie

entſptingen, und von welchen Jahren ſie ſind.

Ueber zwey Jahre ſoll ohne beſondere Conceſſion des Furſtl.
Ober-Conliſtorii kein Reſt nachgeſehen werden, und iſt der in An
ſehung der Kirchenreſte unterm gten May 1779. ergangene Befehl

genau zu befolgen.

XX.
Die Paſſiva dieſer oder jener Kirche, ſind hinter der Gewahr

ſchaft auf dem letzten Blatt genau anzufuhren, mit Bemerkung, wenn,
und mit weſſen Genehmigung, auch wozu, und auf welche Zinſen
die Schuld aufgenommen und wie weit die Zinſen bezahlt worden.

XxxII.
Almoſen werden nicht paſſirt, als wo Kirche und Gemeine zu Ein

richtung einer Almoſen-Caſſe, jene mit Vorwiſſen und Genehmi
gung des Furſtl. Ober-Conliſtorii ordentlich ubereingekommen ſind.

XxII.Vor Abnahme der Rechnung wird dieſelbe, dem von der Kirchen—
Commiſſion erlaſſenen Circular gemaß, mit den dazu gehorigen Bele—
hen eingereicht, von den Commiſſariis monirt, und bey der Abnahme
uber die Beantwortung der monitorum, deren Erledigung und dar
uber ertheilte Reſolutionen ein Protocoll gehalten; dieſes ſodann, inner
halb hochſtens zwei Monaten mit dem furs Furſtl. OberConſiſtorium
gehorigen Exemplar mittelſt Berichts eingeſandt, in welchem Bericht
die Puncte, die zur Entſcheidung des Furſtl. Ober. Conſiſtorii ausge
ſetzt geblieben, alle Antrage auf Erlaß, Nachſicht und dergleichen, Vor

ſchlage und Geſuche um Baue und anſehnliche Repargturen, und ſonſt
ſtreitige Puncte, reſp. gutachtlich angefuhrt werden. Jm Fall ſich im
Protocoll auf Acten, Baurechnungen u. f. bezogen wird, ſind dieſe mit
beizulegen, auch dem Bericht jedesmal eine Tabelle jedes Sprengels

der Kirchen Rechnungs Abnahme, die vom Calculatore der Rechnung
zu fertigen iſt, nach beilommenden gedruckten dchemate mit beizufugen.

Weimar, den 9ten April 1793.
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